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alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. - 


Nr. 574. Mittag: Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Kopenhagen, 6. Dez. Heute iſt folgendes vom 4. Dezember 
datirtes Patent erlaſſen worden: „Wir Chriſtian IX., König von Däne⸗ 
mark ꝛc., thun hiermit kund: Wir haben Uns bewogen gefunden, die 
unter dem 30. März d. J. allerhöchſt erlaſſene Bekanntmachung, be⸗ 
treffend die Verfaſſungsverhältniſſe des Herzogthums Holſtein, hiermit⸗ 
telſt außer Kraft zu ſetzen.“ 

Bern, 7. Dez. Heute wurde die ſchweizeriſche Bundesverſamm⸗ 
lung eröffnet. In dem Nationalrath bezeichnete der Alterspräſident 
Stockmar partielle Modificationen der Bundesverfaſſung als wünſchens⸗ 
werth. Im Ständerath drückte der Präſident Häberlin die Hoffnung 
aus, daß die Pacificirung Europa's, welche der großartigen Idee des 
Friedenscongreſſes zum Grunde liege, dadurch erreicht werden möge, 
daß die in dem Einladungsſchreiben und den Antworten darauf aus⸗ 
geſprochenen Geſinnungen allſeitige Bethätigung fänden. 


Preußen. 

Berlin, 7. Dez. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Kaſſirer Adolph Wahrenberg zu Berlin 
den königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und den ordent⸗ 
lichen Profeſſor an der berliner Univerſität, Dr. Heinrich Roſe, zum 
ordentlichen Mitglied der Wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medi: 
zinalweſen zu ernennen. 

Der bisherige Kreisgerichts⸗Rath Diepenbrock in Weſel iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Bochum und zugleich zum Notar im Depar⸗ 
tement des Appellationsgerichts zu Hamm mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Hattingen und mit der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt ſeines bis⸗ 
herigen Titels „Kreisgerichts⸗Rath“ fortan den Titel „Juſtizj⸗Rath“ zu führen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Oberſten 
Schulz II., Inſpecteur der 5. Feſtungs⸗Inſpection, die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des von des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein königlicher Ho⸗ 
heit ihm verliehenen Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Ludwigs⸗Ordens 
zu ertbeilen. f (St.⸗Anz.) 

Berlin, 6. Dez. [Se. Majeftät der König!] wohnte heute 
heute dem Gottesdienſte im Dome und der feierlichen Einführung des 
Hof: und Dompredigers Koegel in fein jetziges Amt bei. — Allerhoͤchſt⸗ 
derſelbe empfing ſpäter He. königliche Hoheit den Prinzen Auguſt von 
Würtemberg, den Generallieutenant und Chef des Generalſtabes der 
Armee, Freiherrn v. Moltke, und den kaiſerlich ruſſiſchen Staatsrath 
von Ewers. — Das Familiendiner der königl. Familie fand bei Ihren 
Majeſtäten ſtatt. 

7. Dez. Heute nahm Se. Majeſtät den Vortrag des Civilkabinets 
entgegen, und empfing den ruſſiſchen General v. d. Launitz, den Kriegs⸗ 
miniſter, den Miniſter des Innern und den Finanzminiſter. 

K. C. Berlin, 7. Dez. [Die Budget⸗Com miſſion des Hauſes 
der Abgeordneten] hat heut die Etats des landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
riums, der Geſtüt⸗Verwaltung und der hohenzollernſchen Lande durchbera⸗ 
then und die Verhandlungen über den Marine⸗Etat fortgeſetzt. 

[Die vom Hauſe eingeſetzte Unterſuchungs⸗Commiſſionj iſt 
heute in Wirkſamkeit getreten. Das Staatsminiſterium war von der abzu⸗ 
haltenden Sitzung in Kenntniß geſetzt, hat aber weder eine Antwort auf die 
ergangene Anzeige geſchickt, noch auch war ein Miniſter ſelbſt erſchienen oder 
durch einen mmer vertreten. Die Mitglieder der Commiſſion ſind über 
die Bedeutung ihres Mandats, die Competenz und durchaus ſelbſtſtändige 
Stellung der Commiſſion einig; die Commiſſion wird durch ihren Vorſitzen⸗ 
den ihre Functionen direct ausüben, ſoweit dieſelben amtliche Beziehungen 
mit dem Lande betreffen. Eine beſondere Bekanntmachung wird ſofort dem 
Lande von der Conſtituirung und der begonnenen Wirkſamkeit der Commiſ⸗ 
ſion Kenntniß geben. Im Uebrigen haben die heutigen Verhandlungen den 
einzuhaltenden Geſchäftsgang, die Vertheilung der Arbeit u. dergl. betroffen. 
Die Berichterſtattung über die wegen der Wahlen verhängten Verfolgungen 
ſoll beſchleunigt werden. 

[Anklage gegen Jacoby.] Wie es heißt, iſt demnächſt ein Antrag 
an das Haus der Abgeordneten auf Genehmigung der Einleitung eines 
Strafverfahrens gegen den Abg. Jacoby wegen ſeiner vielbeſprochenen Rede 
zu erwarten. Die Anklage iſt vom Gericht für zuläſſig erachtet worden und 
eht dem Vernehmen nach auf Majeſtätsbeleidigung und Aufreizung zum 
Aab deen gegen die Obrigkeit. 5 

Nach der liberalen „Lithographirten Correſpondenz“ theilte der Ju⸗ 
ſtizminiſter dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes eine Anklage gegen 
den Abgeordneten Johann Jacoby mit wegen Aufforderung zu Ver⸗ 
faſſungsumſturz und wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen in deſſen 
Reden vor ſeinen Wählern. 

[Confiscation.] Die heutige Nummer der „National-⸗Zeitung“ 
iſt confiscirt worden. 

[Neues Mitglied des Herrenhauſes.] Nach einer dem Prä⸗ 
ſidium des Herrenhauſes zugegangenen Mittheilung des Herrn Mini⸗ 
ſters des Innern iſt auf erfolgte Präſentation ſeitens des rheiniſchen 
Grafen⸗Verbandes der Graf Alfred von Hompeſch-Rurich als Mitglied 
des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. 

Von der Jahde, 4. Dez. [Bruch des äußeren Dam⸗ 
mes.] In dieſem Augenblicke, wo hier 25 preußiſche Pionniere von 
der 7. Abtheilung durchmarſchiren, um in Heppens Station zu neh⸗ 
men, trifft von dort die betrübende Nachricht ein, daß jahrelange Ar⸗ 
beit durch den Bruch des äußeren Dammes verloren iſt. Außengroden 
und der ganze Hafenbauplatz ſtehen unter Waſſer. Von der Schmiede 
und Traßfabrik find nur das Dach noch ſichtbar. Der angeregte Scha— 
den iſt nicht zu überſehen. 

Minden, 5. Dez. [Die Referven] find nunmehr auch für 
unſere Diviſion einberufen, und in Folge der an die Landräthe der 
Kreiſe Minden und Lübbecke geſtern ergangenen Ordre iſt der ſofortige 
Ankauf von Pferden beabſichtigt. Für Minden iſt bereits freiwillige 
Geſtellung der Pferde auf den 9., 10. und 11. d. M. behufs Ankauf 
ausgeſchrieben und zweifeln wir nicht, daß bei den beendeten Feldarbei— 
ten eine große Anzahl zugeführt werden wird. Die hannoverſchen 
Soldaten paſſiren ſetzt andauernd, von Osnabrück kommend, unſere 
Station. 

Düſſeldorf, 5. Dez. [Folgen der königlichen Polizei⸗ 
verwaltung.] Nach einer eben eingegangenen Nachricht wird der 
Staat unſerer Stadt nunmehr die reclamirten Ausgaben für die Polizei 
bis zum Betrage von 54,000 Thlrn. vergüten. (K. 3.) 


Deut ſehland. 

München, 6. Dez. [Staats rath Franke) iſt mit Aufträgen 
des Herzogs von Schleswig⸗Holſtein aus Koburg hier eingetroffen, und 
hatte heute Vormittags eine längere Conferenz mit dem Staatsminiſter 
v. Schrenk. a 

In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

Von der Elbe, 6. Dez. [Befeſtigung Hamburgs. 
Situation in den Herzogthümern.] Wie verlautet, hat der 
hamburgiſche Senat ſich in feiner letzten Sitzung für die Anlage einer 
ſtarken Schanze auf der Südſeite der Elbe entſchieden, und dürfte als⸗ 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Ebuarı Trewendt. 


bald zur Ausführung geſchritten werden. Ich notire dies unter dem 
Hinzufügen, daß während des letzten ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieges auf 
demſelben Punkte, nämlich auf hamburgiſchem Gebiete, unweit Cur⸗ 
haven, zum Schutze des Elbſtromes gegen däniſche Blokadeſchiffe gleich⸗ 
falls eine Schanze aufgeführt war. — Der Zuſtand in Schleswig⸗ 
Holſtein wird uns als hoͤchſt unerträglich geſchildert. Viele Bewohner 
der Elbherzogthümer trafen ſchon hier ein, um bis zur Entſcheidung 
in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit hier zu verweilen. 


N Oeſterreich. 

„ Wien, 6. Dez. [Graf Rechberg und Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein.] Wo die Braven in Schleswig⸗Holſtein ihren Muth und ihr 
Vertrauen auf Deutſchland hernehmen, das wird einem unbefangenen 
Beobachter nachgerade zu einem Räthſel, deſſen Löſung einem Deut⸗ 
ſchen aber das Roth des Zornes und der Scham in die Wangen treibt. 
Dieſe Million unſerer Landsleute ſcheint, in ihrer kindlich⸗zähen Hinge⸗ 
bung an Deutſchland, uns wirklich nach den Worten Goͤthe's zu lie: 
ben: „wenn ich Dich liebe, was geht's Dich an?“ Allerdings iſt es 
erfreulich, daß der Enthuſiasmus des Volkes diesmal von der Elbe bis 
zu den Alpen reicht; auch wollen wir es nicht unterſchätzen, daß in 
den Mittel- und Kleinſtaaten Deutſchlands ſich ſogar die Regierungen 
unbedingt für die Sache des Rechtes erklären. Aber auch dieſer Pa⸗ 
triotismus iſt nicht lauter Gold. Münchener Blätter ſprechen den Hin⸗ 
tergedanten ja ſchon unverhohlen aus, jetzt oder nie ſei es an der Zeit, 
die alte Idee von der deutſchen Trias und einer Wittelsbach'ſchen Groß: 
macht zu verwirklichen. Und ſo wie ich das ſüddeutſche Pfahlbürgerthum kenne, 
erlaube ich mir beſcheidene Zweifel daran, ob z. B. die frankfurter Blät⸗ 
ter, die ſich jetzt berechtigt glauben, den Hamburgern die Leviten zu 
leſen, nicht ein zahmeres Lied ſingen würden, wenn es ſich ſtatt Däne⸗ 
marks um Frankreich handelte. Auf alle Fälle thäten die Süddeutſchen 
beſſer, in dieſem Punkte den Preußen ausſchließlich die Initiative zu 
überlaſſen, da unter einem Zerwürfniſſe mit Dänemart doch zunächſt 
nur Norddeutſchland zu leiden haben würde — ſei es auch nur, um 
nicht bei dem ruhigen Zuſchauen in den Verdacht zu gerathen, daß 
ihre Begeiſterung ſo etwas nach dem alten Worte „weit davon iſt gut 
vor'm Schuß“ ſchmeckt. Doch die Hauptſache! was nützt den Schles⸗ 
wig⸗Holſteinern all' dieſer Enthuſiasmus, was die Zuſtimmung der 
Kleinſtaaten, ſo lange die beiden Großmächte, welche doch allein das 
Schwerdt Deutſchlands führen, trotz der Proklamirung der neuen 
Verfaſſung in Schleswig, immer noch nicht darüber in's Reine kommen 
können, ob der londoner Vertrag hinfällig geworden, oder nicht? und 
ob ſie ſich, wenn ſie als Großmächte nun einmal von den traurigen 
Schöpfungen der Jahre 51 u. 52 nicht losſagen können, am Bunde majori⸗ 
firen laſſen ſollen oder nicht, ſondern ſich ſtatt deſſen mit allerlei 
Tifteleien über den Unterſchied zwiſchen der „Erbfolge⸗“ und der „Ver⸗ 
faſſungsfrage“ aus der Verlegenheit zu ziehen ſuchen? Sehr vergeblich 
müht ſich die „General⸗Correſp.“ jetzt ab, zu beweiſen, daß die Rede 
des Grafen Rechberg den Herzogthümern um einige Gran mehr Hoff⸗ 


nung gebe, als diejenige des Herrn v. Bismarck. Das find troftlofe 


Haarſpaltereien in dem Momente, wo der Däne eine Provinz von 
Deutſchland losreißen will. Nichts macht das Balaneirſyſtem, nach dem 
auch Oeſterreich in dieſer Lebensfrage verfährt, ſo anſchaulich, wie die 
Entſtehungsgeſchichte der Rechberg'ſchen Interpellationsbeantwortung, die 
ein Conglomerat aus zwei früheren Entwürfen iſt. Der erſte accen⸗ 
tuirte zu ſcharf das Feſthalten an dem londoner Vertrage, der zweite 
legte einen zu ſtarken Ton auf die Stellung Oeſterreichs als Bundes⸗ 
macht, die ſich dem Anſchluſſe der Bundesverſammlung fügen müſſe, 
wenn dieſe die Tractate von 52 kaſſire: die wirklich gehaltene Rede 
traf endlich das richtige „juste-milieu, In hohem Grade fiel übri⸗ 
gens während der Freitagſitzung die Haltung der Collegen Rechberg's 
auf, die — in lebhaftem und oft heiterem Geſpräche untereinander 
und mit verſchiedenen Abgeordneten begriffen — ſich um deſſen Nieder⸗ 
lage nicht im mindeſten zu kümmern ſchienen. Schmerling beſonders 
hat den Tag vielleicht als ſeine Revanche für Frankfurt betrachtet, denn 
es iſt ſonſt bekanntlich ſtets ſeine Art, jedem Mitminiſter bei einem 
ernſthaften Angriffe mit Aufbietung ſeines ganzen Einfluſſes zu Hilfe 
zu kommen. So erſt neulich dem Polizeiminiſter gegen die Attaquen 
der Polen im Hauſe, und jetzt wieder dem Grafen Degenfeld unter 
der Hand bei der Vereinbarung des Armeebudgets. An die Gerüchte 
von einem beyorſtehenden Rücktritte Rechberg's glaube ich trotzdem nicht, 
weil das zu ſehr nach „parlamentariſchem Regimente“ ſchmecken würde. 
Eine Demiſſion des Geſammtminiſteriums iſt, wenn ſie überhaupt, wie 
die „Preſſe“ wiſſen will, ſtattgefunden, ſelbſtverſtändlich nur eine ver⸗ 
ſpätete courtoisie Schmerling's gegen Rechberg's sans conséquence! 

Graz, 6. Dezbr. [Die für heute beſtimmte Studenten: 
Verſammlung, ] mittelſt welcher eine Kundgebung für Schleswig⸗ 
Holſtein beabſichtigt wurde, iſt durch Erlaß des Staatsminiſteriums ver⸗ 
boten worden. 

Venedig, 26. Nov. [Gegen Renan. — Bombe.] Seit 
drei Tagen werden in allen Pfarreien, und es giebt deren in Venedig 
dreißig, öffentliche Gebete, Prozeſſionen, Predigten abgehalten und das 
Allerheiligſte ausgeſetzt, um den Zorn Gottes wegen der gegen ihn ge⸗ 
ſchleuderten Beleidigungen Renan's zu beſchwören, kurz, man ſpricht 
hier von nichts Anderem als dem Buche Renan's und beſtürmt die 
Buchhandlungen, um das verpönte Buch zu kaufen. — Der Redacteur 
der hieſigen officiellen Zeitung, Dr. Somazzi, wurde, während er beim 
Fenſter am Schreibtiſche ſaß, mit einer „Orſini⸗Bombe“ beworfen, 
welche übrigens ziemlich zahm war, da fie durch ihre Exploſion nur 
mehrete Möbelſtücke zertrümmerte, ohne Herrn Somazzi zu beſchädigen; 
ein Splitter des Projectils blieb in ſeinen Kopfhaaren ſtecken. 


Italien. 

Turin, 5. Dezbr. [Abgeordnetenhaus] In der heutigen 
Sitzung beantragte Herr d'Ondes eine parlamentariſche Unterſuchung 
über die Schritte, welche die Regierung neuerdings in Sicilien gegen 
Diejenigen gethan hat, welche ſich der Militärpflicht entzogen haben, 
ſowie gegen Diejenigen, welche ſchon früher wegen Verbrechen beſtraft 
worden ſind. Der Kriegsminiſter und General Govone vertheidigten 
das Verfahren der Regierung unter lebhaftem Beifalle der Verſamm⸗ 
lung. Die Diskuſſion über einen Antrag Bixio's, welcher die von der 
Regierung ergriffenen Maßregeln gutheißt und erklärt, daß ed die 
Pflicht aller Provinzen ſei, gleichmäßig zu der Aushebung beizutragen, 
ward auf Montag verſchoben. 5 

? $rotbritanniew 

London, 4. Dezbr. [Bismarck beliebt. — Frankreich 

wird verſöhnlicher.] Wenn Herr v. Bismarck dieſer Tage hierher 


* 


Dinstag, den 8. Dezember 1863. 


kommen wollte, konnte es ihm paſſiren, daß ihm die City of London 
und noch andere ehrenwerthe Körperidaften das Ehrenbürger⸗Diplom 
überreichen; denn man iſt hier ſeit ſeiner Kammer⸗Erklärung über 
Schleswig⸗Holſtein ganz außerordentlich gut auf ihn zu ſprechen. Re⸗ 
gierung, Publikum und Preſſe ſind nach langer Zeit wieder einmal 


mit dem Verhalten des preußiſchen und des öſterreichiſchen Cabinets 


zufrieden, weil dieſe am londoner Protocoll feſthalten wollen, ſchütteln 
aber das Haupt über den Enthuſiasmus des deutſchen Volkes, dem 
der Sinn für beſagtes Protocoll, folglich für Recht, Tractate und Ge⸗ 
wiſſen abhanden gekommen ſei. So die „Times“, ſo der „Herald“ 
und andere Blätter. An Krieg glaubt hier kein Menſch weiter, an 
Occupation der Herzogthümer glauben nur ſehr Wenige, für Freiſchaa⸗ 
ren begeiſtert ſich nur der ſanguiniſche Theil der hieſigen deutſchen An⸗ 
fiedelung, und es ſoll ſogar Menſchen geben, die trotz der Einberufung 
der preußiſchen Reſerven ſo ſteptiſch ſind, an der bevorſtehenden Bundes⸗ 
Execution zu zweifeln. Dem in spe kommandirenden Bundesgeneral 
und den Holſteinern könnte dieſer angebliche engliſche Skepticismus aller⸗ 
dings ſehr gleichgiltig ſein, wenn nicht — es ſträubt ſich die Feder, es 
niederzuſchreiben — Lord Ruſſell ſelber zu dieſen Zweiflern gehörte, 
So ſehr er auch von der Haltung der beiden großmächtlichen Cabinete 
befriedigt iſt, möchte er ſie doch gern bewegen, einen Schritt weiter 
zurück zu thun. Execution klingt ihm noch immer gefährlich, er wittert 
(gewiß nicht ganz ohne Grund) Unruhen in Schleswig, Conflicte, Vor⸗ 
rücken der Schweden, endloſe Verwickelungen und am Ende denn doch 
Krieg. Seiner Anſicht nach genügt die Executions⸗Vorbereitung, um 
den Sturm in Deutſchland zu beſchwichtigen, die Bildung von Frei: 
ſchaaren und das Aufſtellen von Sparbüchſen zu hintertreiben. Man 
rufe getroſt Reſerven ein, rekrutire, exercire und marſchiere, bleibe aber 
vor der holſteiniſchen Grenze ſtehen und überlaſſe das Weitere der 
Diplomatie. In dieſem Geiſte ſucht Lord Ruſſell, wie verſichert wird, 
gegenwärtig alle Cabinete zu bearbeiten, das kopenhagener und gothaer, 
vor Allem aber das berliner und wiener. — Die Sprache der fran⸗ 
zöſiſchen Journale gegen England iſt par ordre wieder milder gewor⸗ 
den. Wir haben hier nicht gezittert, als vom Zorne des Kaiſers die 
Rede war, und können uns daher des milderen pariſer Preßtones nicht 
recht freuen. Der Kaiſer — ſo verſichern jetzt Leute, die ihm nabe 


ſtehen — habe ſelber nie an das Zuſtandekommen des Congreſſes ge⸗ 


glaubt und die engliſche Ablehnung äußerſt kaltblütig aufgenommen. 
Der franzöͤſiſche Botſchafter ſpricht von Allem eher, als vom Congreß, 
Brunnow thut, als hätte er die Tuilerien in der Taſche, Lord Pal⸗ 
merſton begeiſtert ſich ſeit einiger Zeit für Rennpferde, „Daily News“ 


bleibt enthuſtaſtiſch für Oeſterreich, kurz, der Himmel hängt voller 


Räthſel, und alle Lügen, die man ſich erzählt, mögen Wahrheiten ſein, 


mit Ausnahme der einzigen alten neuen, daß Palmerſton mit Ruſſell 


abermals entzweit ſei, und daß der heutige Beſuch Lord Clarendons in 
Windſor nicht weniger zu bedeuten habe, als ſeine Berufung zum Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen. 


Frankreich. a 

Marſeille, 5. Dezbr. [Ein b Sturm] hat im Mittelmeere 
3 talien, Spanien und 

eille und Barcelona 


gewüthet. Die auf den Dampfſchifffabrtslinien nach 
Algier im Dienſte befindlichen Dampfer ſind in Ma 
zurückgehalten worden. 9 
Dane mar k. 
r* Kopenhagen, 5. Dez. [Beſchwerde über die Hol 
ſteiner. — Belobigung der Lauenburger. — Wieder meb⸗ 
rere Kriegsſchiffe auscommandirt. Das eventuelle 
ſchwediſche Hilfscorps.] Der König hat heute in däniſcher, wie 
in deutſcher Sprache an die Holſteiner und Lauenburger geſchrieben. 
Die amtliche „Berlingske Tidende“ und das „Geſetz- und Miniſterial⸗ 
Blatt für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg“ enthalten die 
Aktenſtücke reſp. im däniſchen und im deutſchen Urterte. (Die „Pro⸗ 
klamation des Königs an die Holſteiner“ haben wir bereits nach tel. 
Meldung in Nr. 572 mitgetheilt. D. Red.) In dem „allerhoͤchſten 
Reſeript an den Miniſter für die Herzogtbümer Holſtein und Lauen⸗ 
burg“ wird dagegen den Bewohnern des Herzogthums Lauenburg über 
die neuerdings erwieſene Treue, ſowie den dortigen Behörden und Beam⸗ 
ten über die von ihnen bewieſene ruhige und feſte Haltung, der aller⸗ 
hoͤchſte Dank ausgeſprochen. Ich verſpreche mir indeß keinen Erfolg von 
den fraglichen Erlaſſen; die Holſteiner wiſſen nur zu gut, was es mit 
allerhöchſten Zuſicherungen auf ſich hat; auch kämpfen fie ja nicht um 
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An all diefem ift kein wahres Wort. (8.3) 


Holſteins, ſondern aufopfernder Weiſe um Schleswig⸗Holſteins Pr 


willen. — Unterm heutigen Tage find zu Kriegszwecken mehrere Fahr: 
zeuge auscommandirt worden. Von denſelben follen das Dampfſchiff 
„Hekla“, fo wie die Schrauben⸗Kanonenboote „Krieger“, „Marſtrand“ 
und „Willemoes“ behufs Truppenbeförderung bereits morgen nach Kor⸗ 
ſör auslaufen, während die ausgerüsteten Schraubencorvetten „Heimdal“ 
und „Thor“ in den nächſten Tagen mit verſiegelten Ordres abſe⸗ 
geln werden. — Von den im Laufe der letzten Monate ausgebildeten, 
früher von mir beſprochenen etwa 50 Reſerve⸗Offizieren zur See, find 
einſtweilen 12 einberufen worden, um theils über die vorgenannten 
Orlogsſchiffe, theils über 6 eiſerne Transportfahrzeuge vertheilt zu wer⸗ 
den. — Ueber das eventuelle ſchwediſche Hilfscorps erfahre ich durch die 
in ſchwediſchen Regierungs Angelegenheiten gewohnlich ſehr gut unter⸗ 
richtete „Goͤteborg Handels⸗Tidning“ Folgendes: Das Hilfscorps wird 
aus der ſchwediſchen Leibgarde, aus dem 2. Leibgarde⸗Regt., aus dem 
Wermland⸗Regiment und aus dem Dal⸗Regiment beſtehen. Alle dieſe 
Regimenter ſollen mit ihrer Reſerve (Beväring) ausrücken, wodurch jedes 
Regiment auf eine Stärke von 3 Bataillonen gebracht werden wird; 
indeß ſoll das Hilfscorps einſtweilen in der Provinz Schonen aufgeſtellt 
werden. 

Kopenhagen, 6. Dez. [Die Geſandten von Rußland 
und England! haben im ſpeciellen Auftrage ihrer Regierungen dem 
König Chriſtian den Schutz von Flotten zur Verfügung geſtellt, falls 
die Furcht vor Vergewaltigung ihn abhalte, die Politik ſeiner Regierung 
zu ändern und ein anderes Miniſterium zu berufen. Der König 
ſchwankt, aber das Miniſterium Hall ſtützt ſich auf die Königin, die 
eigentliche Urheberin der Thronfolge⸗Ordnung von 1852. 5 


Ruf land. 
Unruhen in Polen. 
it Warſchau, 6. Dez. [Attentat. — Beamtenwechſel. 
Stadtpräfident Witkowski.] Mein Exemplar der „Polizei⸗Zei⸗ 
tung“ von geſtern enthielt nichts Meldenswerthes. Heute aber erfahre 
ich, daß die zu allererſt ausgegebenen wenigen Exemplare eine beſon⸗ 
dere Mittheilung enthielten, daß jene Exemplare jedoch bald nach ihrer 
Ausgabe von Poliziſten wieder eingezogen und gegen ſolche ausgetauſcht 
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aber komme hinzu: die große Gefahr und Verwirrung, welche aus 


und deſſen wahrer Charakter ihnen doch zumeiſt noch ein Geheimniß 


Flucht. 


richte der „Independance“ ganz anders. 


klären, und darüber ein förmliches Protokoll zu verlangen. Man fügte 


* 


— 308 


er. waren, die, gleich meinem Exemplare, jene Mittheilung nicht gebracht] die Bürger angewendet, um ſie zur Abſtimmung für das Kaiſerthum, 
baben. Dieſe Mittheilung lautete: Heute Vormittag haben zwei Leute ja ſogar um fie zur Annahme Öffentlicher Aemter zu zwingen. Der 


dem Oberconducteur an der Eiſenbahn ..... mit Aexten 2 Wunden beigebracht.] Zuſtand des Landes iſt fo elend, wie noch nie. Alle von den Franzo⸗ 
Den Uebelthätern iſt es gelungen, trotzdem fie verfolgt wurden, zu entwifchen. | fen beſetzten Städte ſtehen unter dem Kriegsrecht. Alle Straßen und Wege 
Warum man dieſe Mittheilung ſpäter fo ſorgfältig zu annulliren fi | find unſicher. Als Marſchall Forey das Land verließ. mußte er ein bewaff⸗ 
beeilte, iſt unbekannt. Im Publikum erzählt man, daß jener Ober: netes Geleit von 2000 Mann mitnehmen. Auf dem ganzen Wege von Mexico 
Conducteur in der Regel die Auszahlungen an die für die Eiſenbahn] nach Veracruz ſteht man an allen Bäumen nur Gehängte: Freiſinnige, Rüd: 
arbeitenden Holzhacker leiſtete, und den Leuten unrechtmäßige Abzüge ſchrittler, Alles wird gehängt, je nach der Parteifarbe der Bande, die 
zu machen pflegte. Man iſt daher zu der Annahme geneigt, daß ein gerade am Wege hauſt. Juarez hat ein zahlreiches Heer; die mexica⸗ 
paar Holzhacker in ihrem Grolle das Attentat ausgeübt haben, das ſo-niſchen Hilfstruppen der Franzoſen laufen täglich zu ihm über. Er 
nach kein polittſches war. — Der gegenwärtige Oberdirector (Miniſter) der | hat feine Truppen in drei Diviſionen unter Diaz, Urraga und Ortega 
innern Angelegenheiten, Hr. v. Oſtrowski, ein Schwager des Markgrafen Wie: | getbeilt; dieſe werden zwar den Franzoſen im freien Felde nicht wider: 
lopolski, iſt ſchon fo gut wie entlaſſen. Sein Verbleiben in der Com- ſtehen, aber ſie führen einen Guerillaskrieg, deſſen Ende nicht abzuſehen 
miffion des Innern dürfte nur noch wenige Tage dauern. Seinen iſt. Die franzöſiſchen Truppen leiden die größten Entbehrungen und 
Poſten ſoll der General Gecewicz bekleiden, welcher denſelben nach der] Krankheiten aller Art, die man namentlich den häufigen Vergiftungen 
Vertreibung Muchanows bereits eine kurze Zeit interimiſtiſch inne hatte. der Brunnen Schuld giebt. 
Oſtrowski hat vieles Ungemach auf ſeinem Poſten ertragen, in der oft [Uneinigkeit.] Der „Independance“ zufolge wäre das Trium⸗ 
ausgeſprochenen Meinung feinem Vaterlande dennoch dienen zu konnen, virat der proviſoriſchen Regierung von Mexico uneins geworden. Der 
endlich aber mußte er einer Umgebung weichen, die nicht anders, als ſvon Europa zurückgekehrte Erzbiſchof Labaſtida hätte fo ſtarke clericale 
mit dem Namen einer ſittenloſen Soldateska bezeichnet werden kann. Forderungen geſtellt, daß General Salas, auf deſſen Einfluß bei den 
Dieſe Soldateska wird uns in ſehr kurzer Zeit die ganze Beamtens gemäßigten Liberalen die Franzoſen ſtark gerechnet hatten, entſchieden 
Corruption wiedergeben, wie fie vor einigen Jahren hier in der ſchreck-] dagegen aufgetreten und durch General Almonte nicht zu beſchwichtigen 
lichſten Blüthe ſtand und mit ihrem Peſthauch alles Gute erſtickte. geweſen wäre. n j 
Als ein Muſter diefer Soldaten-Regierung kann der gegenwärtige Stadt: | . mm EEE EEE 
präfident, General Witkowski, gelten, der die innerſten (confeifionellen)| Breslau, 8. Dezbr, (Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: bei Gelegen⸗ 
Angelegenheiten der Gemeinden in der arroganteſten Weiſe ordnet und heit eines Umzuges vom Ringe nach der Albrecktsſtraße ein weißes Un⸗ 
: a 1 ſchlagetuch, zwei eiſerne Büchſenläufe, dreißig Stück Helmkappen von lackir 
jeder etwaigen Bemerkung feiner Unterbeamten, daß nach beſtehenden Vor- em Leder und ein circa 173 Ellen langes Stuck Gasrohr; Katharinenſtraße 
ſchriften nur die Gemeinden ſelbſt über dergleichen Sachen zu entſchei-[Nr. 12 zwei goldene Fingerringe, der eine mit drei in Silber gefaßten 
den haben, mit der Antwort begegnet: „Wir brauchen nicht den Rath ale 5 TR A RR e re 
’ 2 2 fl 2 2 2 75 N be 1 n T 14 „ 
der Bürger, 1 Republik, bei und ift Gottlob noch eine mo: ein Kopfkiſſen mit breittarrirtem Inlett und ein altes weißes Betttuch. 
narchiſche Regierung vorhanden.“ Daß bei den neuen Anordnungen,, Verloren wurden: ein Fünfundzwanzig⸗Rubelſchein, ein Herrengamaſchen⸗ 
die übrigens nicht im entfernteſten politiſcher Natur find, die Motive] Stiefel, ein dunkelbraunes Geldtäſchchen, enthaltend circa 25 Silbergroſchen 
größtentheils ſehr niedrig find, iſt in der Stadt genau bekannt. Der] baares Geld. (Pol.⸗Bl.) 
Präſident führt ſeine Sachen durch, mit Umgehung ſeiner Oberbehörde, S Görlitz, 7. Dez. [Militäriſches.] Mittelſt telegraphiſcher 
der Commiſſion der inneren Angelegenheiten, und läßt fie ſich direct Depeſche von Seiten des General⸗Commando's in Poſen wurde heute 
von General Berg beſtätigen. r 5 Nachmittag das hier garniſonirende 1. Bataillon des 47. Infantekie⸗ 
eKaliſch, 7. Dezbr. [Eine ruſſiſche Patrouille ver⸗ Regiments zum Aus marſch an die ruſſiſch-polniſche Grenze 
nichtet. — Hinrichtung.] In unſerer Gegend hört man von In⸗ deſignirt, und ſoll derſelbe bereits nächſten Donnerſtag erfolgen. Wie 
furgenten wenig, theils wurden dieſelben vollſtändig aufgerieben, theils yerfautet, wird damit ein ſpäterer Garniſonswechſel verbunden fein. 
ſtießen fie zu anderen Abtheilungen. — Dieſer Tage wurde eine ruſſ. Gleiche Nachrichten werden Sie aus Hirſchberg und Löwenberg, 
Patrouille von ca. 20 Mann von Polen überfallen und vernichtet, wo die beiden andern Bataillone des Regiments dislocirt ſind, 


— 


demzufolge von hier eine Schwadron Huſaren ausrückte, die bis jetzt noch empfangen; da das ganze Regiment an der Grenze zufammentreffen |. 


nicht zurückgekehrt ift. — In Wielun iſt einer der achtbarſten Edelleute, wird; an welchem Orte, iſt in der Ordre nicht beſtimmt worden. 
Olczecki, von den Ruſſen ſtandrechtlich gehängt worden; derſelbe fol ih | — Ferner traf von Dresden hier die Nachricht ein, daß dort (gleich⸗ 
an politiſchen Umtrieben betheiligt haben. Ueberhaupt treffen die noch falls Donnerſtag) die drei erſten Bataillone der 1. Brigade Kronprinz, 
zurückgebliebenen Grundbeſitzer in unſerer Woywodſchaft Anſtalten zur das 13. Bataillon der Leibbrigade, 1. Schwadron des Reiterregiments 
Abreiſe ins Ausland, um auf dieſe Weiſe allen Eventualitäten aus Kronprinz, 2 Schwadronen des 3. Reiterregiments, eine zwölfpfündige 
dem Wege zu gehen. — Geſtern fanden Revifionen im Tribunalsge⸗ Granatkanonen⸗Fußbatterie zu 6 Geſchützen, eine ſechspfündige zu 6 gezoge⸗ 
bäude und bei dem Kaufmann G. ſtatt; letzterer wurde, obgleich man nen Geſchützen und I ſechspfündige reitende Granatbatterie zu 4 Geſchützen, 
nichts Compromittirendes bei ihm vorfand, verhaftet. ſich zum Aus marſch bereit zu halten haben. Außerdem ſoll dem Truppen⸗ 
. > Amerika. corps 1 Pionnierdetachement, 1 Equipirungscolonne, 1 Munitions- und 
* Newyork. [Die nächſtjährige Präſidentenwahl] eine Proviantcolonne beigegeben; durch das in Leipzig aarnifonivende 
fest ſchon jetzt viele Zungen und Kräfte in Bewegung; doch find es Jäger-Bataillon auf 6000 Mann gebracht und der Oberbefehl dem 
einſtweilen nur die Republikaner, welche es wagen, einen Candidaten, Generalmajor von Schimpff übertragen worden. — Ein däniſcher 
der moͤglicherweiſe Erfolg haben könnte, mit Namen hinzuſtellen. Offizier, welcher hier bei Verwandten zum Beſuche auf längere Zeit 
Lincoln, Seward und Chaſe werden genannt: Seward als der Ver- verweilte, iſt mittels telegraphiſcher Depeſche in feine Heimath zurückge⸗ 
treter der gemäßigten Republikauer, welche theoretiſch Feinde der Skla- rufen werden. Er iſt ſofort über Dresden, Magdeburg ꝛc. nach Ham⸗ 
verei ſind, in Wirklichkeit aber doch die Wiederherſtellung der 1 burg abgereiſt. b 
ſei es mit, ſei es ohne Abſchaffung der Sklaverei — als das höoͤchſte e init, 7 De. Militäriſches] Die an der polniſchen 
Ziel betrachten; Chaſe als der überzeugungstreue Radicale, der in der gründ⸗ Gene Pr Bewerte des J. berschlesſden 5 
lichen Vernichtung der Sklaverei eine unerläßliche Vorbedingung eines dauer- ments Nr. 22 wechſeln dieſer Tage wiederum ihre Quartiere. Die Bataillons⸗ 
baften Friedens ſieht; Lincoln als der Vermittler dieſer beiden Anſich-ſtäde verbleiben jedoch in ihren Cantonnements und 517 der 1. Bataillons⸗ 
ten, der Sklaverei feind und alles zu ihrer Aufhebung zu thun bereit ſtab in Kochanowitz, der 2. Bataillonsſtab in Schierokau und der Stab vom 
t 5 zu ihre 3 uf hg: 3 1 Fuſilier⸗Bataillon in Woiſchnik, der Regiments⸗ und Brigadeſtab in Lublinitz. 
was die Verfaſſung erlaubt, aber auch keinen Strich mehr. Er iſt] Die Truppen haben, wenn fie ſich auch mit ziemlich guten Quartieren be⸗ 
der Meinung, daß die Conſtitution ihm die Vollmacht giebt, in allen prügen müſſen, ſchweren Dienſt, indem dieſelben außer den Ange nee 
aufſtändiſchen Bezirken alle Sklaven frei zu erklären und in allen Be⸗ bei acht und Tag Patrouillen, Reviſionen der hieſigen Waldungen, Büſche 
zirken, aufſtändiſchen wie geſetztreuen, Sklaven für die Bundesarmee und Schlupfwinkel aller Art auszuführen haben. Der Geſundheitszuſtand 
anzuwerben; geht daraus die Abſchaffung der Sklaverei für den ganzen 


unter denſelben ſoll allgemein befriedigend ſein. 
Süden hervor, fo begrüßt er das Ergebniß mit Freude; wenn nicht, , 4 Kattowitz, 7. Des, [Cine Deutſche als Spion zn] CS Üt 
fo kann er weiter nichts thun als ſein Bedauern ausſprechen. Was 


offenkundig, daß die ruſſiſche Diplomatie und Polizei ſich von jeher leichtfer⸗ 
die Ausſichten dieſer drei Staatsmänner für die nächſte Präſidenten⸗ 


tiger Frauenzimmer zur Spionage und zum Eindringen in gewiſſe Geheim⸗ 
wahl betrifft, ſo hält der newyorker Berichterſtatter der „Daily News“ 


niſſe bedient. Empörend iſt es, wenn deutſche Frauen ſich für Geld — 
dazu mißbrauchen laſſen, um ein unglückliches Volk noch unglücklicher 

(in ſeinem Schreiben vom 18. Nov.) diejenigen Lincoln's für 

dke beſten; es herrſche ſogar — ſagt er — unter den Gegnern 


u 

machen, und unendliches Familien⸗Ungluck durch ſolche Intriguen, aumich⸗ 

ten. ra 5 eher mit Wa auer Zuge . bee ten — 

a a eine ſolche Dame hier an, welche ſchon von einem höheren ruſſiſchen Gen⸗ 

des Präſidenten ein allgemeines Vorgefühl, daß er wiedergewählt] darmie⸗Offizier hier erwartet Miche Der O empfing ſie mit großer 

werde. Die Erfolge der Kriegspartei bei den jüngiten Staats-] Achtung, führte ſie unterm Arme in die erſte Klaſſe, obwohl ihr Aeußeres 

wahlen ſeien zum größten Theil dem wachſenden Vertrauen der Be: keineswegs ſie dahin zu zeigen ſchien — und hier ertheilte ſie dem Offizier 
völkerung nicht allein in die Ehrenhaftigkeit, ſondern in die geiſtigen 

Fähigkeiten des Präſidenten zu verdanken. Sein Anſehen und ſeine 

Beliebtheit ſeien nie ſtärker im Volke geweſen. Ein anderer Grund 


Rapport, welcher denſelben fleißig niederſchrieb. Um 3% Uhr fuhr dieſelbe 
mit eben der Ehrenbegleitung ſeitens des Offiziers zum Coups wieder mit 
dem breslauer Zuge ab. Dieſe Dame fährt regelmäßig von Warſchau über Ka⸗ 
liſch, Thorn, Königsberg, Berlin, Breslau, Kattowitz, um Unvorſichtige oder 
Leichtſinnige durch Vertrauen und — Unmoralität in ihrem Netze zu fan⸗ 


einem Wechſel in der Adminiſtration während des Krieges entſpringen gen. — E ift eine deutſche Witwe eines Buchſenmachers aus Warſchau. 


55 Ein u Wechſel habe nicht wie in England nur die Ent: Meteorologiſche Beobachtungen. 

ernung eines halben Dutzends höherer Beamten im Gefolge, während | x rr 

die übrigen Theile der Staatsmaſchine ungeſtört im alten Geleiſe blie⸗] nme | de, Lene, . Wetters 
9 te y \ 

ben, ſondern die Wahl eines neuen Präſidenten ſei die Looſung zur] r der Luft nach Keaumur. | cometer. | valur. | Stürie | 

Entlaſſung eines jeglichen Beamten, hohen wie niedrigen, vom Minis | Breslau, 7. Dez. 10 U. Ab. 336,42 , SM. 1. Trübe. 

ſter bis hinab zum Briefträger. Dieſes Verfahren habe ſich vor fünf 8. Dezbr. 6 U. Mrg.] 336,40 43,8 W. I. Trübe. 


Jahren immitten des Friedens als ſehr nachtheilig erwieſen, zu einer 
Zeit, als die Jahresausgabe der Regierung 15 Millionen betrug. Wie 
würde es jetzt ſtehen, da die Ausgabe auf mehr als 200 Millionen 
angewachſen iſt und die Civilbeamten allein ein großes Heer ausmachen, 
abgeſehen von dem Kampfe, in welchem der Staat liegt? Ueberdies 
ſchrecken die Klugen davor zurück, unter ſolchen Umſtänden es mit einem 
Manne zu verſuchen, deſſen Fähigkeiten, deſſen innerlichſte Abſichten 


Bresſau, 8. Dez. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 6 3. Uri. — F. 9 3. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Borſen⸗Nachrichten. 

Paris, 7. Dez., Nachm. 3 Uhr. Die Böͤrſe war bei Beginn in matter 
Haltung. Die Rente begann zu 67, 05, hob ſich auf 67, 25, machte dann 
67, 15 und ſchloß zu dieſem Courſe in feſter Haltung. Nach Credit⸗Mobilier 
und öſterreich. Staatsbahn war ſtarke Nachfrage. Schluß⸗Courſe: öproz. 
Rente 67, 15. Italien. 5proz. Rente 71, 45. Italien. neueſte Anleihe —. 
Zproz. Spanier 50%. Iprz. Spanier —. i 
Aktien 398, 75. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1045, —. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 522, 50. En 

Wien, 7. Dezbr., Nachm. 12% Uhr. Ziemlich günſtig. 5 togentig 
Metalliques 74, 80. 4 proz. Metalliques 65, —. 1854er Looſe 91, 25. 
Bank⸗Aktien 790, —. ordbahn 170, —. National⸗Anlehen 80, 60. 
Credit⸗Aktien 187, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 187, —. London 
119, 25. Hamburg 90, 50. Paris 47, 20. Gold Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn 152, 50. Neue Looſe 139, 75. 1860er Looſe 93, 50. 


bahn 252, —. 4 R 
ankfurt a. M., 7. Dez., Nachm. 2% Uhr. Günſtige Stimmung 
Schluß⸗Courſe: 


ſein würden; den Präſidenten Lincoln aber kennt jeder hinreichend. 
Veracruz, 1. Noobr. [Zuſtände in Mexico.] Während 
die franzoͤſiſchen Blätter, mit Ausnahme der „Opinion nationale“, die 
herrlichſten Dinge über die Begeiſterung der Mexicaner für das franzö⸗ 
ſiſche Heer und für ihr künftiges Kaiſerthum enthalten, lauten die Be⸗ 
Bei der Abſtimmung, die zu 
Veracruz über das Kaiſerthum ſtattfand, erklärte die kaum exit einge: 
fegte Behörde, alle Beamte, die nicht für den neuen Thron ſtimmten, 


würden ſofort entlaſſen. Die Beamten gaben alſo ihre Stimmen für wer kf 
- > : 0 \ vielſeitiger Kaufluſt und bedeutendem Geſchäft. 
das Kaiſerthum. Allein da die Bürger ausblieben, ließ man ſie von een Be den id. Wiener Wechſel 96%. Darmſtädter Bank⸗ 
der Polizei aufs Rathhaus holen. Die Bürger mußten nothgedrungen Aktien 211. Darmſt. Zettel⸗Bant 248. öproz. Metalliques —. 4 proz. 
ſich mit Ja einſchreiben, denn es war kein Regiſter für das Nein aufs De 8 Be Er a 98 iche Bankanthel * 
i ig, i i et: „Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 182. Teterreihiihe Bankantheile 768. 
gelegt. Dennoch waren vier Perſonen ſo hartnäckig, ihr Nein zu Oesterreich. Eredtt⸗Attien 181%. Neueſte österreich. Anleihe 78%. Deherr. 
Eliſabetbahn 113. Rbein⸗Nabebahn 25%. Heſſiſche Ludwigsbahn 122, 
Hamburg, 7. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. n notirten Courſen 
gute Umfäpe; Börſe ſehr bewegt, Courſe ſchwankend. Geld knapper, Valuten 
geſuchter. Man fürchtet hier mehrſeitig eine abermalige Disconto⸗Erhoͤhung 
in London. chluß⸗Courſe: National⸗Anl. —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 76%, 
Vereinsbank 104. Nordd. Jank 101½ B. hiheiniſche —. Disconto 5. 
Hamburg, 7. Dezbr. Der heutige Getrerndemarkt war durch die 
ſchwierigen Geldverhältniſſe in noch gedrückterer Stimmung und die Preiſe 
45 2 


omb. Eiſen⸗ 


ſich ihrem Verlangen, veröffentlichte ſogar das Protokoll, ſperrte aber 
ſodann zwei von dieſen eigenſinnigen Leuten auf ein paar Wochen ins 
Fort San Juan de Ulloa; die anderen zwei begaben ſich auf die 
Ueberhaupt hat eine große Anzahl der Bewohner von Vera⸗ 
cruz die Stadt verlaſſen, und die jungen Leute dienen meiſtentheils in 
dem Heere von Juarez. In allen Städten hat man Gewalt gegen 
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waren flau. Oel ftille, ooo und pr. Dezbr. 23% Br., pr. Mai 4%. Kaffee 
verkauft 2000 Sack Domingo zu 6½ 61. Zink ohne Umſatz. 


Berlin, 7. Dez. Die kopenhagener Nachricht, daß für Holſtein die Ver⸗ 
faſſung außer Kraft geſetzt fei, nahm die Börſe mit unverhohlener Freude 
auf, und drückte dieſe durch weſentliche Erhöhung der Courſe aus. Beſon⸗ 
ders ftart war die Steigerung auf dem Eiſenbahnmarkte, doch hoben ſich 
auch einige Bankpapiere nicht unbeträchtlich. Das Geſchäft war zudem ziem⸗ 
lich rege in allen Effectengattungen. Großer Umſatz trat in den öſterr. 
Speculationspapieren, namentlich in öſterr. Credit und Looſen hervor, ohne 
daß indeß der Coursſtand eine ausnahmsweiſe Steigerung erfahren hätte. 
Nach einer bei genannten Papieren nicht ungewöhnlichen Coursaufbeſſerung, 
verlor ſich dieselbe bei Credit wieder der Art, daß der Coursſtand den höch⸗ 
ſten des Sonnabend nicht mehr überſchritt. Bewegung in Creditactien hat⸗ 
ten beſonders wiener Ordres gebracht, die auf dort 1 ee Falliſſe⸗ 
ments von Speculanten fußten, welche der Art beſchaffen waren, daß ſie 
ſogar die Vertagung des heutigen dortigen Vormittagsverkehrs um eine 
Stunde veranlaßt haben. Für Credit⸗Actien lag außerdem noch das fort⸗ 
wirkende Moment des beborftehenden Rückkaufs von Actien ſeitens der Ges 
ſellſchaft vor. Zuletzt meldete man aus Wien: Credit 187. 70. Looſe 92. 70. 
Preußiſche Staatspapiere waren bei nur kleinen Veränderungen 55 im 
Handel, zeigten ſich indeß meiſthin feſt. (B.⸗ u. 9.3. 


Berliner Börse vom 7. Dezember 1863. 


Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl.. 44,19%, 6. 1 
Itaats-Anl. von 1869 gr ER Dividende ber Am m . 
dito 1850. 524 (4% b. Aachen-Düsseld. 
dito 1854]414 8 ½% bz. Aachen - Mastrich 
dito 1885048 ba. Amsterd-Rot 
dito 183614121872 br. Berg.-Märkische 
dito 185214141987) bz. Berlin-Anhalt... 
dito ıssuls "193% bz. Berlin-Hamburg 
dito 185544, 4% G. Berl.-Potad.-Mg. 
Ziaats-Schuldscheineſ3 7 l, bz. Berlin-Stettin.. . 
Präm. Anl. von 1855134, 119% l. Bohm. Westb.. 
Berliner Stadt-Obl. 4% — — Breslau-Freib.. . 
2 Kur- u. Neumärk. 3 ½ 137 ba. Cöln-Minden.. . . 
3 Pommersche. . 43 86% ba. Cosel-Oderberg. | — 
® }Fosensche...... 49 — — 2 2 
ö 3 — — 0 
il dito neue. 42% br. Ludwgsh.-Bexb.| 8 
2 (schlesische 3 %% 6. Magd.-Halberst. 
.‚Kur-u.Neumärk.[4 68 ½% G. Magd.-Leipzig.. . 
(Fommersche 4 -- — Magd.-Wittenbg. 
= \Posensche...... 4 ey, @ Mainz-Ludwgsh. 
5 Preussische. 44 987 6. Mecklenburger. . 
3 Westph. u.Rhein.|4 % 52 Neisse-Brieger 
Sächsische 4 05% bz Niodrachl.-Märk 
Schlesische. . . 4 190%, 6. Niedrschl. Zweb 
0 > Nord., Fr.-Wilh. 
Louisd’or 110 B. Oest.Bankn. 5314 bz. || Oberschlee. A. 
Goldkronen 9,6% G. |Poln.Banka. -—- — dito B. 
Ausländische Fonds. dite C. 7 
Vesterr. Metalliques. 5 |62 J. 408 0 8682. Asstr. Fr. St-B. 
dito La ..[5 0 br. i 88 
ito ott.-A.v.60l5 [782,.470%, 4 8½ b. * 
dito Ser Pr.-A. [4 288 %4 ed.] Rheinische. . x 
dito Eisenb.- 18 ba. u. u er 
“usa. Engl. Anl. 1862]5 (86% . u. G Rhein-Nahe e 
dito 4½% Anl... ‚441 — -—- Rhr.Cr£.K.Gldb.. 
dito Poln. Sch.-Ob.|4 70 bz.u.B. Stargard-Posen . 
Poln. Pfandbr...... 1992 R 
Au. 150 Em. 4 78 ba 
Poln. I. a Fl. ſ%3 b. 
äito 4 am ils I87@ Bank e e 
to à 200 Fl.“ — erl. Kassen- 6. 
Kurhess, 40 Thlr.. . Jg etw. bz Braunschw. B. 4 4 4 60 ba. 
Baden. 35 Fl. Loose.l — — Bremer Bank.. 5 4 4 164 @. 
— — 1 0 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. u 
zent 70 ö . | SE vB. 
gar ri ir 7 5 — Bank... 4 27 4 G. 
n 4 G. othaer 5½ 4 88½ etw. bz. 
dito IV. Ja —.— HannoverscheB.| 4% 5 4 0 
„de Ul. v. S. 36g. ½ 70% ba. Hamb. Nordd. B. ö A4 loo ba.u.@ 
Coln Minden. re 4 . @. Vereins-B.| 6 4 1103 5. 
dito II. Js 02 6, Königsberger B.] 5 5% 4 100 B. 
dito 4 0% o Luxemburger B.|10 0 % 102 @. 
dito Te Toner Dank 5 50% e m 
osener .. 
Con Oder un 8. ne 
oa . A . U or Bank 
n eimar „ 4 5 f 8 bz 
dito cony.|t 133 bz Berl. Hand.-Gen.| 5 |9 | 103 ba u.. 
1 1.4% * Coburg. Credb. A. 3 8 4 ＋ 
a 49 — — Da vastädter 5 6% 4 85 . P bz 
Niederschl. Zweigb. | Dessauer 1 5 4 lz etw. b 
„„ Lin. C.. % 195% B Disc.-Com.-Ant..| 6 | 71414 084 97 bz* 
Ode te, N le Genfer Credb. A. 2 | 31414 80,50%, hau. g 
12 Rn 5 N Loipziger „13 13 (4 sen etiworu 6 
dito „ u. D.4 12 Meininger 6 7 14 198% etw. bz 
dito E......j31, 170% B Moldauer Lda.-B.| — 2% 30 
EB 442197 B. ierr.Orodb.A.| 14 85 7s 4 79 4 77 ba. 
sry Bee. gr 5 2 bz. Schl. Bauk-Ver. 6 |6 4 7 0 
Vest. 3 „fe . — 
Rhein v. St. gar. 4% — — Minerva....... — 4 % bz. 
'ihein.-Nahe-B. gar. . 4% 7%½ bz Fbr. v Riseubbdt. — | — vu 8. 


U LE, d. M. ab wird die Abschlags-Dividende mit 4% oder 8 Thaler pro Actie 
ezahlt. 


Thlr. nach Qualität. weiß⸗ 
bunter poln. 54 Thlr. ab Bahn und Kahn bez., buntpoln. 52—53 äh ab 


g lr. Gld., 
Mai⸗Juni 32% —36—37 7 Thlr. bez., Juni⸗Juli 39 Thlr. bez. — Gerſte, 
große und kleine 31—35 Thlr. pr. 1750 PfdDb. — Hafer deo 21-23 
Thlr., Lieferung pr. Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 21% Thlr. bez. und Br., Früh: 
lahr 23% Thlr. bez., Mai⸗Juni 23% Thlr. bez., Juni⸗Juli 23% Thlr. bez. 
— Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 38 —48 Thlr. — Rübdl loco 11%, 
115 Thlr. Ben Dar. ae Kae > Ah = * 

—!%,, Thlr. bez. und Br., r. Gld., Jan.⸗Febr. und Febr.⸗März 
11% Thlr. Br., Aprii⸗Mai 11½ Thir. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 111%, 
Thlr. bez. und Br., 4 Thlr. Gld. — Leinöl 14 Thlr. Spiritus 
'oco ohne Faß 14% Thlr. bez., Dezbr. und Dez.⸗Jan. 14% — 6 % 
Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Jan.⸗Febr. 14½ % Thlr. bez. und Br., 
Thlr. Old, April⸗Mai 15% % Thlr. bez. und Gld., Thlr. Br., 
Mai⸗Juni 15% — % Thlr. bein Juni⸗Juli 5%—H—% Thlr. bez., 
dr, und Gld., Juli⸗Aug. 15 —16% Thlr. bez. 

Weizen billiger erlaſſen. Roggen loco bleibt in feiner Waare wenig an⸗ 
etragen und trotz des dafür beſtehenden Begehrens blieb der Umſatz be⸗ 
chränkt. Termine in ſeſter Haltung, doch war das Geſchaft wieder Außerſt 
gering, da es an Unternehmungsluſt gänzlich fehlte. Schluß matt. Gekün⸗ 
digt 1000 Ctnur. Hafer matt. Gekündigt 1800 Eine. In Rüböl war dis⸗ 
ponible Waare etwas billiger * 58 Termine en Dagegen ihren Werth 
ohne große Verminderung bei ſtillem Verkehr behauptet. piritus machte 
in der Preisſteigerung heute fernere nicht unweſentliche Fortſchritte, da es 
zu den jetzigen Preiſen an genügenden Abgebern fehlt. Get, 89,000 Quart. 


* Breslau, 8. Dezhr. Wind: Weit, Wetter: trübe. Thermometer 
Früh 4° Wärme. Bei mittelmäßigen Angeboten und entſprechender Kauf⸗ 
luſt zeigten ſich Preiſe wenig verändert. 

Weizen wenig beachtet, pr. 84 Pfd. weißer 52—67 Sgr., gelber 52— 
60 Sg, feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen preishaltend, pr. 
34 Pd. 38—40—42 Sgr. — Gerjte vernachläſſigt, pr. 70 Pid. weiße 36— 
38 Sgr., gewöhnliche 30—35 Sgr. — Hafer ruhig, pr. 50 Pfd. 26— 
28 Sgr. — Erbſen wenig beachtet. — Widen wenig angeboten. — Schle⸗ 
ſiſche Bohnen ſtill. — Schlaglein wenig gefragt. — Deljaaten mat: 
ter. — Rapskuchen feſt, 49—53 Sgr. pr. Ctnr. 


— 


Sgr. pr. Schff Sgr. pr. Sar- 
Weißer Weizen . 53267 Wien 454, — 50 
Gelber Weizen 52-5761 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto, 
Roggen 38—40—42 Schlag⸗Leinſaat 50—170—- 190 
Gerſte 30 —35—39 Winter⸗Raps 188—198— 208 
Zoe — nenn 28 Winter⸗Rübſen . 178—186- 198 
L 46—52—56 Sommer⸗Rübſen 148 158 —170 


Kleeſgat — feſt, — rothe ordinäre BR Thlr., mittle 11% 
bis 12% Thlr., feine 124 —13 Thlr., hochfeine bis 13% Thlr., — weiße 
ordinäre 10— 12% Thlr., mittle 13, — 15 ½ Thlr., feine 16 17% Thlr., 
an ee 18—19 Thlr. pr. Ctr. 
hymothee 51-7 Thlr. pr. Centner. t 
Kartoffeln pr. Sack u 150 Pd, Netto 26--36 Sgr., Meße 111 Sp" 
es Vor der Börfe. 

Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 11% Thlr., pr. Dezember 11% Thlr., pr. 
Frühjahr 11% Thlr. — Spiritus vr Quart à 80 % Treilles loco 
und Dezember 13% Thlr., Frühjahr 14 ½ Thlr. + 


Verantwortlicher Redacteur: Dr Stein. 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bres 
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